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Anzeigenpreis: die fünfgeſpaltene Korpuszeile 12 Pfg.

Anzeigen- Annahme in der Expedition dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere un

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.
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Vierteljährlicher Bezugspreis: durch unſere Expedition 1 Mk. 15 Pfg
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1 Mk. 25 Pfg. und durch den

Bierteljährliche und monatliche Abonnements werden außer in der
Expedition,

Briefträger 1 Mk. 80 Pfg.

Zetterſtraße 10, auch von unſeren Boten
Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

und allen

l

a

7 3
tt für die Htadt Teuchern

Dienstag, den 8. Auguſt 1916. 55. Jahrgang 7

Feſt ſteht die Fronk.
Die große Offenſive der Feinde ſollte nach den Beſchüſſen

der Pariſer Konferenz noch durch einen gewaltigen Vorſtoß
der Ententetruppen von Saloniki verſtärkt werden. Bisher
hat General Sarrail nichts Großes unkernommen, obwohl
er von den beruſenen Londoner und Pariſer Stellen ſchon
wiederholt ſehr energiſch zur Aufnahme einer entſcheidenden
Aktion ermuntert wurde. Prahleriſch verkündete der ſerbiſche
Geſandte in Bukareſt, daß die Ententearmee von Saloniki
2600 000 Mann ſtark ſei und ſehnſüchtig des Befehls zum
Angriff harre, um Deutſche, Oſterreicher und Bulgaren über
den Haufen zu rennen, Rumänien zum Anſchluß an die
Entente zu zwingen und den Anſchluß an die ruſſiſchen
Streitkräfte zu vollziehen. Von kleinen Vorpoſtenſcharmützeln
und Fliegeran griffen abgeſehen, hat ſich an der mazedoniſchen
Grenze noch nichts irgendwie Belangreiches, geſchweig
Großes und Entſcheidendes zugetragen. Die Solonfkter
Truppen ſind dermaßen von verheerenden Seuchen heimge
fucht, daß nur geringe Teile kampffähig ſind das Gros
kampiert in Lazarettenn. Das verſchweigen die Prahler, die
bei der Angabe der Stärke des Landungsheeres von Saloniki
mit der Anhängung von Nullen mehr als ſkrupellos arbeiteten.
Bisher ſprach man immer von weniger mehr als 260 000
Mann in Saloniki. Die ſerbiſche Angabe iſt eine offenbare
Übertreibung. Unſere und unſerer Verbündeten Truppen
ſehen in ihren Stellungen, die teilweiſe uneinnehmbaren
Felſenneſtern gleichen, einem etwaigen Angriff mit heroriſcher
Ruhe entgegen. Sie bilden eine undurchdringliche Front
und würden den Feind, wenn er käme, das Laufen lehren.

Wir halten, was wir haben,
auch im Weſten in ſtarker Hand. Unſer Geländegewinn
vor Verdun wiegt den Verluſt an der Somme um das drei
bis vierfäche auf rein räumlich gemeſſen Das von üns
vor Verdun eroberte Gebiet beſtand aus einer ſtarken Be
feſtigung nach der andern, zwiſchen Somme und Ancre
handelt es ſich um ebenes Gelände ohne beſonderen ſtrate
giſchen Wert. Jn immer neuen Angriffen, die ſie auf eine
breitere Baſis auszudehnen trechten, brachen die Engländer
hervor alle ihre verzweifelten Anſtrengungen aber prallen
an der ehernen Mauer unſerer Feldgrauen ab. Der Rieſen-
kampf, der am 1. Juli begann, iſt noch immer nicht aus
gekämpft aber was er nach der Abwehr unzähliger und,
wie man hinzufügen darf, der ſtärkſten Angriffe nicht erreichte,
das wird ihm bei ſeinem weiteren Verlauf erſt recht verſagt
bleiben. Sind die blutigen Kämpfe einmal beendigt, ſo ſind
Franzoſen wie Engländer infolge ihrer furchtbaren Verluſte
dermaßen geſchwächt, daß ſie in abſehbarer Zeit nicht wieder
an eine neue Offenſive denken können. Durch unſere Front
dringt kein Feind hindurch. Das gilt auch für den Oſten,
wo die ruſſiſche Offenſive, die mit einem Maſſenaufgebot
von Truppen ſondergleichen unternommen worden war,
gründlich ins Stocken geraten iſt. Jn den Karpathen ſind
deutſche Truppen aufgetreten, die Kämpfe in der Bukowina
verlaufen zu Gunſten der Verbündeten, und da, wo die
Ruſſen am erfolgreichſten und weiteſten nach Weſten vor
gedrungen waren, im Stochod Abſchnitt zwiſchen den Bahn
linien von Kowel nach Sarny bzw. nach Rowno, wurden
im Hauptkampf ſtarke ruſſiſche Angriffe abgewieſen.

Der vierte Thronfolger
hat mit der Ernennung des öſterreichiſchen Thronfolgers,
Erzherzogs Karl Franz Joſeph, zum Oberbefehlshaber der
jenigen Armeen, die die Front ſüdlich von Tarnopol bis
zur rumäniſchen Grenze bilden, ein Armeekommando über
nommen. Jm Weſten haben als Oberbefehlshaber von
Armeen der deutſche Kronprinz, der Kronprinz von Bayern
und der Thronfolger von Württemberg in mehr als zwei
jähriger Dienſtzeit unverwelklichen Siegeslorbeer errungen.Auf dem ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze führt neben Hinden-

burg, der die Front von der Oſtſee bis Tarnopol befehligt,
der jugendliche Thronfolger von Oſterreich-Ungarn, der ſeit
einigen Monaten an dem italieniſchen Kriege rühmlich teil
genömmen hatte, den Oberbeſehl. Erzherzog Karl Franz
Joſeph iſt noch jung; aber daß ihn ſein Großoheim, Kaiſer
Franz Joſeph, mit bem verantwortungsſchweren Amte eines
Oberbefehlshabers betrauen konnte, beweiſt doch, welch
kriegeriſcher Geiſt in dem jungen, bisher wenig hervor
getretenen Erzherzog ſteckt. Daß der junge Prinz den Rat
des bewährten bisherigen Oberbefehlshäbers, Erzherzogs
Friedrich, ehenſo den des hervorragenden Genera ſtabschefs
Konrad v. Hoetzendorf in Anſpruch nehmen wird, iſt ebenſo
gewiß wie das andere, daß ſeine militäriſchen Maßnahmen
ſich dauernd im Einklang mit den ſtrategiſchen Plänen
Hindenburgs befinden werden. Mit der Ernennung ſeines
dereinſtigen Nachfolgers auf dem habs ſchen Thron zum
Oberbefehlshaber ſpricht der ehrwürdige Kaiſer Franz Joſeph
ſeinen unerſchütterlichen und felſenfeſten Glauben an den
endgültigen Sieg aus.

Der Welkkrieg
Großes Hauptquartier am 4. Auguſt 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Fie Artillexiekämpfe erreichten nördlich des
Ancrebaches wieder große Stärke und wurden
zwiſchen Ancre und der Somme mir unverminderter Heftig
keit fortgeſetzt.

Kräftiger feindliche Augriſfe ſind nördlich von
Ovillers ſüdweſtlich von Guillemont und nördlich des Ge
höftes Monacu abgewieſen.

Südlich der Somme ſcheiterte nachts ein Angriff des
Gegners bei Barleux.

Den Franzoſen gelang es geſtern abend ſich
in den Beſitz unſerer Stellungen am Dorfe Fleury
und ſüdlich des Werkes Thiaumont zu ſetzen.
Unſere heute Morgen einſetzenden Gegenangriffe brachten uns
wieder in den vollen Beſitz des Dorfes Fleury und der
Gräben weſtlich und nordweſtlich dieſes Ortes Feindliche
Angriffe nordweſtlich des Werkes Thiaumont und gegen
unſere Stellungen im Chapitre und Bergwalde wurden
geſtern abend unter großen Verluſten des Feindes abgewieſen.
Die Lage iſt jetzt wieder ſo, wie ſie vor dem mit
überaus ſtarken Kräften geführten feindlichen
Angriff war.

Leutnant Mulzer ſetzte im Luftkampf bei Lens ſeinen 9.,
Leutnant Frank vorgeſtern bei Baumetz ſeinen 6. Gegern
außer Gefecht

Ferner wurde ein feindlicher Doppeldecker bei Peronne,
zwei weitere, wie nachträglich gemeldet iſt am 1. Auguſt ſüd
weſtlich von Arras und bei Lihons von unſeren Fliegern ab
geſchoſſen.

Durch Abwehrfeuer wurde je ein feindliches Flugzeug bei
Berles au bois (ſüdweſtlich von Arras und bei Namur her
untergeholt, letzteres aus einem Geſchwader das Namur mit
geringem Sachſchaden angegriffen hatte.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg.

Nordweſtlich von Poſtawy zwangen wir durch
Feuer den Feind zur Aufgabe vorgeſchobener
Gräben und wieſen in der Gegend von Spiagla (zwiſchen
Narocz und Wiſchnewſee) Vorſtöße gegen unſere Feldwach
ſtellungen ab.

Am Serxwecz (öſtlich von Gorodicze) und an der
Scara ſüdöſtlich von Baranowitſchi lebhafte Handgra
natenkämpfe.

Bei Lubiſchow ſcheiterten abermals ſtarke feindliche An
griffe.

Jm Abſchnitt Sitowirze Wielick entſpannen
ſich heftige Kämpfe in deren Verlauf der Gegner in das
Dorf RudkaMirünskaund die anſchließenden Linien eindrang

Jm Gegen angriff gewannen deutſche und öſterreichun
gariſche Bataillone, ſowie Teile der polniſchen Legion, den
verlorenen Boden reſtlos zurück. Sie machten 361 Gefan
gene, gebeuteten mehrere Maſchinengewehre und wieſen er
neute ruſſiſche Angriffe glatt ab.

Weiter ſüdlich, ſowie bei Oſtrow und in der Gegend öſt
lich von Swiniuchy kamen feindliche Unternehmungen in un
ſerem Feuer über die erſten Anſätze nicht hinaus.

Front des Feldmarſchallentnauts Erzherzog Karl.

Bei der Armee des Generals Grafen Bothmer keine be
ſonderen Ereigniſſe.

Jn den Karpathen in Gegend der Copilas gewannen
die deutſchen Truppen Boden.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Vor den Stellungen ſüdlich von Bidolj fanden für die

bulgariſchen Vorpoſten erfolgreiche Gefechte mit ſerbiſchen
Abreilungen ſtatt.

Großes Hauptquartier, 6. Auguſt 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Kämpfe bei Pozieres dauern an. Abends
ſcheiterten feindliche Teilangriffe am Foureauxwalde und
hart nördlich der Somme.

Jm Mansgebiet, beſonders rechts des Fluſſes, ent
wickelte die Artillerie ſtarke Tätigkert.

Um das ehemalige Werk Thiaumont fanden
erbitterte Jnfanterierämpfe ſtatt.

Die Gefangenenzahl im Fleuryabſchnitt iſt
auf 16 Offiziere 576 Mann geſtiegen. Jm Cha
pitrewalde machten wir geſtern weitere Fortſchritte,
hier ſind an unverwundeten Gefangenen 3 Offiziere
227 Mann in unſere Hand gefallen.

Nordöſtlich von Vermelles, in den Argonnen und auf
der Combreshöhe haben wir mit Erfolg geſprengt.

Feindliche Patrouillen ſind an mehreren Stellen ab
gewieſen, eigene Unternehmungen ſind bei Craonne und auf
der Combreshöhe geglückt.

Durch Abwehrfeuer wurde ein feindliches Flugzeug nörd
lich von Fromelles im Luftkampf, eins nordweſtlich von Ba
paume abgeſchoſſen.

Front des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg.
Eine ſüdlich von Carecze (am Stochod) vom Gegner

noch beſetzte Saunddüne wurde geſäubert. Gegenangriffe
wurden abgewieſen. 4 Offtziere, 300 Mann ſind gefan
gen genommen, 5 Maſchinengewehre erbeutet.

Bei und nordweſtlich Zalocze haben die Ruſſen das
weſtliche Serethufer gewonnen.

Front des Feldmarſchalleutnauts Erzherzog Karl.
Bei der Armee des Generals Grafen von Bothmer fan

den Vorfeldkämpfe ohne beſondere Bedeutung ſtatt.
Die Erfolge der deutſchen Truppen in den Karpa

then wurden erweitert
Balkan Kriegsſchauplatz. Nichts Neues.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Erfolgreiche Abwehr feindlicher Angrif

Wie nachträglich bekannt wird, haben ſich die e
berichteten Kämpfe nördlich der Somme auf breiterer Front
und Lagrr ſtarke engliſche Kräfte abgeſpielt; ſie dauerlen
zum Teil tagsüber noch an. Die im Abſchnitt von nörditch
Ovillers bis gum Foureaux Walde vorbrechenden
Engländer ſind unter großen Verluſten für ſie, an
einzelnen Stellen nach hartnäckigem Nahkampf, zurück
gewieſen. Neue Kämpfe ſind heute bei Pozieres im
Gange. Ein franzöſiſcher Teilvorſtoß wurde nachmittags
ſüdlich von Maurepas abgeſchlagen.

Jm Aisne Gebiet machte der Feind zahlreiche Pa
tronillenunternehmungen, die überall erfolglos blieben

Rechts der Maas wurden bei unſeren geſtrigen Gegen
angriffen im Abſchnitt von len 468 Gefangene vor
vier verſchiedene Diviſionen eingebracht. Jn der
Gegend des Werkes Thiaumont entwickelten ſich von neuem
erbitterte Kämpfe.

Jm Somme Gebiet wurden zwei feindliche Doppeldecker
im Luftkampf abgeſchoſſen.

Zu einem Entſcheidungsringen ſuchen die Engländer
die Schlacht an der Somme zu geſtalten; das geht aus den

Anſtrengungen hervor, mit denen ſie ihre An
griffe, ſo oft ſie auch unter ſchwerſten Verluſten für ſie ab
geſchlagen werden, immer wieder erneuern, das zeigt auch
der gewaltige Einſatz an Kräften und die Rürckſichtsloſigkeit
und Heftigkeit ihres Kampfes. Es geht um Sein der
Nichtſein. Die Erfolgloſigkeit aller weiteren Bemühungen
des Feindes liegen jedoch auf der Hand. Die Gegner haben
unſere Reihen nicht zu durchbrechen vermocht und werden
ſie auch in Zukunſt nicht zu durchbrechen vermögen. Die
ewigen Verluſte aber, die ſie erleiden, erſchöpfen ihre Kräſte,
ſo groß die Reſerven Englands auch ſein mögen. Die Fort
ſchritte des deutſchen Angriffes vor Verdun können auch die
heißeſten Bemühungen der Franzoſen nicht hindern. Ohne
daß wir je Truppenverſchiebungen vorzunehmen hätten, wird
hier der Feind regelmäßig abgewieſen oder durch Gegenſtoß
verdrängt, ſo daß die Annäherung an das Ziel, an die Er
oberung der Feſtung, wenn auch langſam, ſo doch ſtetig
fortſchreitet.

Engliſche Kundgebungen am zweiten Jahrestage
des Krieges. Jn einer großen Verſammlung zu London,der die Geſandten der Verbündeten Englands Beiwohnten,

hielten die Miniſter Asquith und Bonar Law mit großer
Begeiſterung aufgenommene Reden, nach denen die
Solidarität der Ententemächte und deren Siegesgewißheit
zum Ausdruck gebracht wurden.

König Georg von England an die Stagatsober-
häunpter der Ententemächte. König Georg drahtete den
Verbündeten Staatsoberhäuptern: Bei Beginn des dritten
Jahres des Krieges, in den England und ſeine tapferen
Verbündeten verwickelt worden ſind, wünſche ich Jhnen
meinen feſten Entſchluß mitzuteilen, den Krieg fortzuſetzen,
bis unſere vereinigten Anſtrengungen das Ziel erreicht haben
für das wir gemeinſchaftlich die Waffen ergriffen haben.
Ich bin überzeugt, daß Sie mit meinem Entſchluß einv
ſtanden ſind, daß die Opfer, die unſere Truppen ge
haben, nicht vergebens gebracht ſein ſollen und daß
Freiheit, für welche ſie kämpfen, völlig verbürgt und
feſtigt wird.

Premierminiſter Asquith ſchrieb ſeinen Wählern: t
ſtehen jetzt vor dem dritten Kriegsjahr mit ſtets wachſende
Vertrauen in den endlichen Erfolg der bundesgenoſſen
ſchaftlichen Aufgabe und mit dem feſten Entſchluß, der d
jeden neuen Beweis deutſcher Ungeſetzmäßigkeit
wird, weiter zu kämpfen, bis die Kultur auf
Grundlage der Menſ keit hts und d

wird. K
des Rechts
Lloyd George erli

Uno0 er reihe
ge z folg nde

Die letzte der germaniſchen Mächte,
Sieg zu erringen, iſt jetzt vorbei. Die Tapferkeit un
neuen Heere und die Anſtrengungen unſerer Munitions
arbeiter haben ſich mit dem gleichen Streben unſerer tapferen
Verbündeten vereinigt, um die Niederlage unſerer Feinde
ſicher zu machen. Der endliche Sieg wird früher oder
ſpäter nach menſchlicher Berechnung mit der Unerbittlichkeit
des Schickſals kommen. Das Tal des CElyde, in dem die
größten Munitionsfabriken liegen, kann Anſpruch darauf
machen, einen großen Anteil an dieſem Siege zu haben.



Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Weitere Erfolge im Often.

Front des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg.
übergangsverſuche der Ruſſen über die Düng bei

Dweten wurden vereitelt. Die Zahl der bei Rudka-
Mirynska eingebrachten Gefangenen iſt auf 561 geſtiegen.

Am Sereth, nordweſtlich von Zaloſze, wurden mehr-
ſache feindliche Angriffe abgewieſen. Bei Ralyſeze
über den Sereth vorgedrungene ruſſiſche Abteilungen
mußten einem Gegenſtoß wieder weichen. Bei Miedzygory
und Czyſtopady hält ſich der Gegner noch auf dem Südufer.

Front des Feldmarſchalleutnants Erzherzog Carl.
Jn den erfolgreichen Karpathenkämpfen wurden

bisher 325 Ruſſen gefangen geno men und 2 Ge
ſchütze erbeutet.

Die Ruſſen Offenſive iſt fürs erſte zum Stillſtand
gebracht worden. Nach achtwöchiger Offenſive haben ſie
weder Lemberg noch Kowel zu erreichen vermocht und auch
der Einbruch nach Oberungarn iſt nicht gelungen. Die
Angriffe, die Mitte Juli gegen die nördlich der Lipa und
im Raume von Bereſteczko ſtehenden Truppen der Mittel
mächte einſetzten, dehnten ſich immer mehr aus, ſodaß bald
auf der ganzen 400 Kilometer langen Front von Stobycha
bis zu den Karpathen eine große Schlacht im Gange war.
Die Front der Verbündeten hat ſich hinreichend als wider
r i gegeigt, obwohl ſie infolge der Ausbuchtung bei

uck und der Frontſtreckung ſüdlich des Dujeſtr eine Ver
fängerung erfahren hatte. Durch das jetzige Vordringen
unſerer Truppen über die Dreiländerecke ins Tal des Szeremoſz
hat die Grenzſtellung eine weſentliche Kräftigung erfahren
In Südoſtgalizien iſt Ruhe eingetreten. Bei Welesnioko iſt
der Gegner nach ſeinen dreitägigen Angriffen auf ſeine

uptſtellung zurückgegangen. Jm Raume Brody und
alosce ſind noch Kämpfe im Gange, während in Wolhynien

abgeſehen von vereingelten Vorſtößen ruſſiſcher Kräfte die
feindliche Angriffskraft erlahmt. Die Kämpfe bei Rudka
wurden zu einem vollen Erſolg der deutſchen Waffen, wo
ſogar 561 Gefangene eingebracht wurden. Die Stimming
unſerer Truppen iſt natürlich nach dieſem Erfolge eine ge

ene. Allerdings wäre wohl die Annahme verfehlt, daß
ie ruſſiſche Kraftanſtrengung bereits am Ende angelangt ſei.

Eine Tr der Oſtfront. Der ſchweizeriſche
Oberſt und bekannte Militärkritiker Egli ſchreibt Militäriſch
iſt die Einſetzung eines Höchſtkommandierenden an der Oſt

ont vom großem Werte, denn durch einheitliche Verwen-
ung der ſtrategiſchen Reſerven laſſen ſich Kräfte verfügbar

machen, die bisher auf die verſchiedenen Heeresgruppen ver
teilt werden mußten, jetzt aber durch das Frontober
kommando da vereinigt werden können, wo es eine Ent
e ſucht. Es bedeutet alſo eine Kräftigung der Keieg
hrung im Oſten, auch wenn gar keine neuen Verſtärkungen
orthin verſchoben werden.

Nach dem Wiener amtlichen Bericht haben die in den
Karpathen kämpfenden Streitkräfte der Heeresfront des
Erzherzogs Carl Raum gewonnen. Es wurden 325 Ruſſen
gefangen genommen, zwei Geſchütze erbeutet. Die Kämpfe
dehnten ſich bis in die Gegend von Delatyn aus. Nord
weſtlich von Zaloſze am Südflügel der Front des General
d marſehalls von Hindenburg iſt es dem Feinde an einigen
Stellen gelungen, die Sereth-Niederung zu überſchreiten. Er
wurde geworfen. Nur an einem Punkte iſt der Gegenangriff
unſerer Truppen erſt im Gange. Weiter nördlich keine Er
eigniſſe von Belang

Der ikalieniſche Krieg.
Jm ſüdlichen Teile der Hochfläche von Doberdo kam

es zu heftigen Kämpfen. Das feindliche Artilleriefeuer ſetzte
mit größter Heftigkeit ein. Nach ununterbrochen anhalten
dem vierſtündigen Maſſenfeuer begannen um 2 Uhr nach
mittags die italieniſchen Jnfanterie-Angriffe. Die erſten Ver
ſuche des Gegners, aus ſeinen Deckungen vorzugehen, ſchei
jerten an der Wirkung der Artillerie. Trotzdem gelang es dem
Neinde, im Laufe des Nachmittags an mehreren Punkten in
anſere Stellungen einzudringen. Dank der tapferen Haltung
unſerer Jnfanterie wurde er jedoch im Nahkampf überall
wieder hinausgeworfen, ſodaß um ſieben Uhr abends
die ganze alte Stellung wieder in unſerem Beſitze war.
230 Mann wurden unverwundet gefangen, zwei Maſchinen
gewehre erbeutet. Der Nordteil der Hochfläche und der
Görzer Brückenkopf ſtanden tagsüber gleichfalls unter ſtarken
Geſchützfeuer.

Der Seekrieg.
Kapitän König unſeres auf der Heimreiſe begriffenen

Unterſee Dampfers erklärte in Baltimore auf Befragen, wir
haben zwei Mittel, unter Waſſer den Weg zu finden und
Gefahren zu vermeiden, das Mikrophon und einen Lot
apparat. Erſteres ermöglicht es, eine Unterſeeglocke ſechs
Meilen weit zu hören, Schiffsſchrauben noch viel weiter.
Nach dem Geräuſch kann man urteilen, um was für ein
Schiff es ſich handelt. Ein Zerſtörer verurſacht ein lautes
Geräuſch, ein Kreuzer weniger. Der Lotapparat iſt in
Tätigkeit, wenn wir unter Waſſer laufen. Das Kabel wird
durch den Boden im Boot hindurchgelaſſen. Wir können
unter Waſſer Anker werfen, ſtill liegen, kurz alles, was man
auf dem Waſſer machen kann. Wir können unter Waſſer
liegen, bis Nahrung und Waſſer ausgehen, und wir haben
eine ganze Menge davon mit. Als wir Bremen verließen,
hatten wir 180 Tonnen Heizöl, wir haben jetzt noch 90 To.,
wir hatten 20 Tonnen Waſſer, davon ſind noch zehn übrig.
Unſere Reiſe beweiſt, ſo ſchloß Kapitän König laut „Aſſociated
Preßß*, daß ein Tauchboot der „Deutſchland“Klaſſe irgend
wo in der Welt hinfahren kann. Es hat einen Aktions
radius von 13 000 Meilen.

Kapitän König über die Abreiſe der „Deutſchland“. Laut dem Ferne della Serag aus London ſind
über die Abreiſe der „Deutſchland“ noch folgende Einzel
heiten zu verzeichnen: Das Unterſeeboot kreuzte am Abend
am Kap Virginia und nützte die Dunkelheit aus, um ſich
e Geſchwindigkeit an die Grenze der amerikaniſchen

erritorialgewäſſer zu begeben. Die Deutſchland war in
e Entfernung von einem amerikaniſchen Kreuzer und
weil Torpedobooten eskortiert, außerdem von kleinen

Dampfern, die von Ausflüglern überfüllt waren. Drei
Meilen von der Küſte entfernt hielt die Deutſchland an
und die Mannſcha,« ſang auf Deck vereint „Deutſchland,
Deutſchland über alles dann folgten lebhafte gegenſeitige

Die Deutſch nd tauchte unter und verſchwand.
apitän König erklärte or der Abreiſe aus Baltimore, daß

er noch im Laufe dieſe Monats in Bremen einzutreffen
rechne und daß er den Weg durch den Kanal nehmen wolle
trotz der Bewachung der Engländer. Die Deutſchland
habe außer ihrer Laſt an Kautſchuk und Hickel auch Bier

für die Mannſchaft an Bord.
Der engliſche Nebel, mit dem die Briten neuerdings

ihre endloſen Mißerfolge zu Waſſer und zu Lande entſchul
digen, trug auch die Schuld daran, d die zahlreich auf
geboten engliſchen und franzöſiſchen Späher der Deut z.land iw eſaſchadenden Augenblicke, d. h. als das deutſche

Tauchſchiff die Tiefen des Ozeans auffuchte, nicht Habhaft
werden konnte. Da nach der Abreiſe der „Deutſchlanb
kein Kanonenſchuß gehört wurde, erſcheint die in Amerika
gehegte Erwartung e daß es dem Kapitän König
gelang, die Wachtſchiffe der ilerten zu täuſchen und das
offene Meer zu gewinnen. Schwere See J überdies
die Aufpoſſer und nötigte ſie zu äußerſter Vorſicht.

Erzherzog Karl Franz Joſeph,
der öſterreichiſch- ungariſche Thronfolger, der ſoeben neben
dem Generalfeldmarſchall v. Hindenburg zum Oberbefehls
haber im Oſten, und zwar der Südfront von Tarnopol bis
zur rumäniſchen Grenze, ernannt wurde, vollendet am 17. d. M.
ſein 29. Lebensjahr Er iſt ein Großneffe des Kaiſers und
der älteſte der beiden Söhne des im November 1906 nach
langem, ſchwerem Siechtum verſtorbenen Erzherzogs Otto,
eines jüngeren Bruders des ermordeten Erzherzogs Franz
re Die Söhne des in Sarajewo ermordeten Erz-
erzogs waren bekanntlich wegen der Unebenbürtigkeit der

Gemahlin des Verſtorbenen, der zur Herzogin von Hohenberg
erhobenen Gräfin Chotek nicht thronfolgeberechtigt. Dieſe
Ehe war im Juli 1900 geſchloſſen worden. Der jetzige
Thronfolger und Oberbefehlshaber war alſo noch nicht
13 Jahre alt, als er für den Thron in Betracht kam und
eine dementſprechende Erziehung erhielt. Die Mutter des
Thronſolgers, Erzherzogin Maria Joſepha, eine Schweſter
des Königs von Sachſen, die nach dem plötzlichen Tode der
Kaiſerin Eliſabeth die Repräſentationspflichten am Wiener
Hofe übernahm, zog ſich nach dem Tode ihres Gemahls
ganz von der Welt zurück und widmete ſich kirchlichen Be
ſtrebungen. Die ſtreng kirchliche Sinnesrichtung der Mutter
iſt auch auf den Thronfolger nicht ohne Einfluß geblieben.

Der junge Erzherzog abſolvierte die Gymnaſialfächer
und wurde früh in den militäriſchen Dienſt eingeführt,
wurde gleichzeitig aber auch in einigen wiſſenſchaftlichen
Zweigen, ſo in der Jurisprudenz und der Philoſophie unter
richtet. Am Schottengymnaſtum in Wien legte er alljährlich
die vorgeſchriebenen Prüſungen genau nach dem Lehrplan
ab. Jn Böhmen trat er in ein Jägerbataillon ein, wurde
dann der Reiterei überwieſen und avancierte zum Ober
leulnant im 7. böhmiſchen Dragoner-Regimenk mit dem
Standort Brandeis a. d. Elbe. Die Nähe von Prag ge
ſtattete ihm den häufigeren Beſuch der Univerſität, an der
er in deutſcher wie in tſchechiſcher Sprache gehaltene Vor
leſungen hörte. Der Prinz, der elwas zart von Geſtalt,
mehr den Typus der ſächſiſchen Königsfamilie verrät, deren
Vertreter berühmte Heerführer waren, war in jungen Jahren
der beſonderen Obhut ſeines Oheims, des ermordeten Erzherzogs
und Thronfolgers Franz Ferdinand unterſtellt. Jm Oktober
1911 vermählte der Thronſolger ſich mit der damals acht
zehnjährigen Prinzeſſin Zita von Parma, deren Mutter eine
Tochter des Königs Miquel von Porkugal aus dem Hauſe
Braganza war. Der jugendliche Oberbefehlshaber, der ſich
an der italieniſchen Front die milikäriſchen Sporen gewann
zat Proben perſönlichen Mutes abgelegt und einmal unter
eigener Lebensgefahr einen ſeiner Soldaten Lom Tode des
Ertrinkens gerettet.

Auf die Urſache des Rücktritts des Herrn v. Tirpitz
wirft eine Erklärung des hochverdienten früheren Staats
ſekretärs des Reichsmarineamtes Licht. Herr v. Tirpitz ſagte
in einem Dank auf einen poetiſchen Gruß aus Koblenz laut
„Rhein.Weſtf. Ztg.“: Möge das Verſtändnis in unſerem
Valerlande zunehmen, daß das Deutſchtum ſich nur erhalten
und durchſetzen kann, wenn wir aus dieſem Hriege mit einer
Stellung dem AngloAmerikanertum gegenüber hervorgehen.
Wir erlangen dieſe Stellung, wenn nicht England, ſondern
wir die Vormacht von Flandern werden.

Erhöhung der Fam lienunterſtützungen Die
Würltembergiſche zweite Kammer ſtimmte einem Antrage
der Sozialdemokratie zu, der die Regierung erſucht, im
Bundesrat für eine den geſtiegenen Lebensmittelpreiſen ent
ſprechende Erhöhung der Reichsunterſtützung für die Ange
hörigen der Kriegsteilnehmer einzutreten. Finanzminiſter
von Piſtorius äußerte ſich erfreut über die Einmütigkeit des
Plenums in dieſer Frage und ſicherte das Entgegenkommen
der Regierung zu.

Die rumäniſche Kriſe iſt überwunden. Rumänien
wird an ſeiner abwartenden Neutralität bis auf weiteres
noch feſthalten und nicht mit fliegenden Fahnen an die
Seite der Entente und in ſein Unglück laufen. Wie aus
Softoter rumäniſchen Diplomatenkreiſen durchſickert, hält
man in den leitenden Kreiſen Rumöniens die etwa von

Rußland zu erwartende militäriſche Hilfe nicht für aus
reichend, und es herrſcht zurzeit eine viel zu große Angſtlich
keit wegen der Munitionsfrage, als daß man ſich zu einer
Aktion auf der Seite des Vierverbandes entſchließen könnte.

Die letzten Worte Caſements, des einem brutalen
Juſtigmorde zum Opfer gefallen iriſchen Palrioten, lautete
Ich ſterbe für mein Vaterland. Es lebe Jrland! So ſtarb
der unſterbliche Tiroler Nationalheld Andreas Hofer, der,
als er in Mantua erſchoſſen ward, mit dem Rufe hinſank:
Ade, mein Land Tirol!

Der Kaiſer nahm auf der Durchreiſe von der Oſt
zur Weſtfront kurzen Aufenthalt in Berlin. Der Monarch
prach beim Reichskanzler vor und nahm deſſen Vortrag
entgegen ſowie daran anſchließend Vorträge der Staats
ekretäre Helfferich und Graf Roedern und des Präſidenten
des Kriegsernährungsamts v. Batocki.

ring Heinrich von Preußen, der Bruder desgateg nd Befehlshaber der Oſtſeeſtreitkräfte, wurde durch

die Verleihung des Ordens Pour le merite ausgezeichnet.
über den Lebensmittelbeſtands aufnahme an

1. September hat der Reichskanzler die nötigen Ver
ordnungen erlaſſen. Jn den Einzelhaushaltungen mit
weniger als 80 Mitgliedern umfaßt die Aufnahme ſolgende
Hegenſtände: 1. Fleiſchdauerwaren (Schinken, Speck, Würſte,
Rauchfleiſch, Pökelfleiſch und andere Fleiſchdauerwaren),

Fleiſchkonſerven (reine Fleiſchkonſerven in Büchſen, Doſen,
Gläſern uſw.), 3. Fleiſchkonſerven mit Gemüſe oder anderen
Waren gemiſcht in Büchſen, Doſen, Gläſern uſw.), 4. Eier.
Für jede der Gruppen 1 bis 3 ſind die vorhandenen Beſtände
zach vollen Pfunden anzugeben. Mengen von weniger als
1 Pfund ſind nicht anzugeben. Eier ſind nach der Stück
jahl anzugeben. Die Landeszentralbehörden können die
Frhebung auf andere Gegenſtände ausdehnen. Zur Ver
vendung im eigenen Haushalt erforderliche Vorräte werden

nicht beſchlagnahmt werden.

Oeſterreichiſcher Heeresbericht.
Wien, 6. Auguſt. Amtlich wird verlautbart 6. Auguſt 1916

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Jm Gebiet des Capul ſcheiterten zahlreiche ruſſiſche An

griffe Südlich von Jablonſca und Tartarow ſchritten
die öſterreichiſchungariſchen und deutſchen Truppen trotz hef
tiger Gegenwehr des Feindes vorwärts. Die Armee des
Generaloberſten von Koeveß wehrte ſüdweſtlich von Delatyn
ſtarke ruſſiſche Vorſtöße ab. Weiter nördlich keine beſonderen
Ereigniſſe.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg.
Bei Zalocze wird an den Weſthängen des Sereth Tales

erbittert und wechſelvoll gekämpft. Die verbündeten Truppen
des Generals Fath haben in den nunmehr ſiegreich abge
ſchloſſenen Kämpfen bei Zarecze, füdlich von Stobychwa, 4
ruſſiſche Offiziere, 300 Mann und 5 Maſchinengewehre ein
gebracht.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz.
An der Iſonzofront hielt das ſtarke Artilleriefeuer gegen

den Görzer Brückenkopf und die Hochfläche von Doberdo mit
unverminderter Heftigkeit an. Verernzelte Vorſtöße gegen
unſere Stellungen öſtlich von Redipuglig und bei Selz wur
den abgewieſen. Unter der geſtrigen Beſchießung hatte die
Stadt Görz ſtark zu leiden Das Spital der Barmherzigen
Brüder wurde durch Volltreffer zerſtört, mehrere Perſonen
wurden getötet. An der Tiroler Oſtftont ſtehen unſere
Höhenſtellungen im Raume von Paneveggio andauernd un
ter heftigem Geſchützfeucr. Einzelne Vorſtöße italieniſcher
Bataillone ſcheiterten unter ſchwerſten Verluſten. Südlich
des Val Suganga brachte ein kurzer Vorſtoß eigner Abtei-
lungen 2 Offiziere, 76 Mann und 5 Maſchinengewehre ein.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. Nichts Neues.

Ereigniſſe zur See.
Wien, 6. Auguſt. Am 5. d. M. nachmittags 1 Uhr

flog ein von Südweſten her kommendes Luftſchiff in großer
Höhe gegen die Jnſel Liſſa. Jn der Nähe der Jnſel fiel
es brennend in die See und ſank. Eine Torpedoflotille
welche gleich zur Stelle war, konnte nur einige Trümmer
desſelben, darunter Reſte der Ballonhülle und einen Ret
tungsſchlauch bergen. Trotz langen Suchens konnte von der
Beſatzung niemand gefunden und gerettet werden.

Ein feindliches Kampfflugzeug an der flandriſchen
Küſte vernichtet.

Berlin, 5. Auguſt. Amtlich wird gemeldet Heute vor
mittag wurde in der Nähe der flandriſchen Küſte ein feind
liches Kampfflugzeug durch eines unſerer Seeflugzeuge nach
längerer Verfolgung zum Kampfe geſtellt, zum Abſturz ge
bracht und vollſtändig vernichtet. Damit hat der Leutnant
zur See Boeniſch das vierte feindliche Flugzeug von einem
Seeflugzeug aus vernichtet. Er hat vor einigen Tagen einen
weiteren Gegner durch Maſchinengewehrtreffer zur Landung
dicht hinter der eindlichen Linie gezwungen.

60 000 Jtaliener an die Front von Verdnn.
Köln, 5. Auguſt. Die „Köln, Valksztg.“ meldet aus der

Schweiz Verſchiedene Anzeichen deuten darauf hin, daß Boſelli
ſeit ſeinem jüngſten Beſuche beim Könige und Cadorna es
verſtanden habe, durchzuſetzen, daß etwa 60 000 Italiener nach
der Weſtfront abgehen, um Verdun vor dem Falle zu bewahren.

Fortſetzung dieſes Teiles in der Beilage.

Der 8 64 der Bundesratsverordnung über den Verkehr mit Brot ch 8
getreide und Mehl aus dem Erntejahr 1916 ReichsGeſetz-Blatt Seite mit Geldſtrafe bis zu 15

ſta613 beſtimmt:

Nach S 68 a. a. O. wird mit Gefängnis

vorgeſchriebenen Friſt er
Wer mit dem Beginne des 16. Auguſt 1916 Vorräte früherer ſtändige Angaben macht.

Eryten an Roggen, Weizen, Spelz (Dinkel, Feſen) ſowie Emer und Ein
korn, allein oder mit anderem Getreide außer Hafer gemiſcht ferner an
Roggen und Weizenmehl (auch Dunſt) allein oder mit anderem Mehle
gemiſcht, in Gewahrſam hat, iſt verpflichtet, ſie dem Kommunalverbande
des Lagerungsorts bis zum 20. Auguſt 1916 getrennt nach Arten und
Eigentümer anzuzeigen. Vorräte, die zu dieſer Zeit unterwegs ſind, ſind ſchloſſen, den Einkaufspreis der
on dem Empfänger unverzüglich nach dem Empfange dem Kommunal Auguſt ds, Js. ab bis auf weiter
verband anzuzeigen.

Auf Grund des 8 65 a. a. O. erſtreckt ſich die Anzeigepflicht nicht
die bei einem Bee

ſitzer zuſammen 25 Kg nicht überſteigen und auf Vorräte, die durch den
Kommunalverband an Händler, Verarbeiter oder Verbraucher bereits ab

auf Vorräte an gedroſchenem Brotgetreide und Mehl,

gegeben ſind.

zu erſtatten.

Weißenfels, den 4. Auguſt 1916.

Die Provinzialkartoffelſtelle hat i

Weißenfels, den 4. 2
Der

Weißenfels, den 4. Auguſt 1916.

bis zu 6 Monaten oder
00 Mk. beſtraft, wer die Anzeige nicht in der ſtraße Uhr mit Kette ver-
ttet oder wer wiſſentlich unrichtige oder unvoll hen

Das Verbot der Verfütterung von Kartoffeln wird hiermit auf
Die Beſitzer der hiernach anzeigepflich igen Vorräte werden aufge gehoben

fordert, uns beſtimmt bis zum 20. Auguſt die vorgeſchriebene Anzeige uDer Königliche Landrat.

Auf dem Wege Bahn bis Bader

Wiederbringer erhält 10
Mark Belohnung. Vor Ankauf wird
gewarnt. Bitte abzugeben in der
Exped. ds. Blattes.

Pergamentpapier,
Fettpapier,
Löschpapier,

Weisses Papier
zu haben bei

Otto Lieferenz, Papierhandlung
Tc—mv. Richter.



Bekanntmachung.
Jn Ergänzung der Ausführungsbeſtimmungen zu der Verordnung

über den Handel mit Lebens und Futtermitteln und zur Bekämpfung
des Kettenhandels vom 24. Juni 1916 (R.G.-Bl. S. 581) Ziffer 1 vom
29. Juni ds. Js. wird beſtimmt, daß der Begriff des „Handels“ im Sinne
der Verordnung auch die Genoſſenſchaften umfaßt.

Weißenfels, den 3. Auguſt 1916.
Der Königliche Landrat.

Bekanntmachung.
Auf Anregung des Herrn Miniſters der geiſtlichen und Unterrichts

Angelegenheiten und unter Mitwirkung ſeines Reſſorts iſt im Verlage
von Karl Siegismund, Berlin, eine Sammlung „SchützengrabenBücher
für das deutſche Volk“ erſchienen. Sie jetzt ſich zum Zweck, neben den
Soldaten im Schützengraben auch die weiteſten Kreiſe der heimiſchen Be
völkerung über die großen Zeitereigniſſe und die Bedingungen, unter
denen ſie ſich entwickeln, in möglichſt allgemein verſtändlicher Weiſe auf
zuklären. Die Heeresverwaltung hat davon im weiteſten Umfange Gebrauch
gemacht.

Die Hefte ſind im Buchhandel für 20 Pfg. erhältlich, können aber
durch Vermittlung des Miniſteriums der geiſtlichen und UnterrichtsAnge
legenheiten von dem Verlage für 10 Pfg. bezogen werden.

Weißenfels den 4. Auguſt 1916.
Der Königliche Landrat. v. Richter.

Fleiſchmarke Landkreis Weißenfels.
Die Verteilungsmenge für den Kopf und die Woche beträgt von

dieſer Woche ab bis auf weiteres
160 Gramm friſches Fleiſch ohne Knochen, Wurſt und Speck oder
200 Gramm Fleiſch mit Knochen.

Weißenfels den 1. Auguſt 1916.
Der Kreisausſchuß. gez. Thimey, Kreisdeputierter.

Helbſtverſorgung mit Wrotgekreide.
Auf Grund des S 6 der Bekanntmachung über den Verkehr mit

Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1916 vom 29. Juni 1916
dürfen trotz der Beſchlagnahme und der Verpflichtung zur Ablieferung
ſämtlichen Getreides Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe aus ihren
Vorräten zur Ernährung der Angehörigen ihrer Wirtſchaft einſchließlich
des Geſindes, ſowie Naturalberechtigter, insbeſondere Altenteiler und
Arbeiter, ſoweit ſie kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn Brotgetreide
oder Mehl zu beanſpruchen haben, auf den Kopf und Monat 9 Kilogramm
Brotgetreide zurückbehalten.

Nach S 14 a. O. hat das Direktorium der VerwaltungsAb
teilung der Reichsgetreideſtelle zu beſtimmen, welche Mengen Brotgetreide
die Selbſtverſorger in Gemäßheit des S 6 verwenden dürfen. Dieſe Be
ſtimmuung iſt bis jetzt noch nicht getroffen und infolgedeſſen können den
Selbſtverſorgern endgültige Mahlkarten noch nicht erteilt werden.

Auf Grund der Ausführungsbeſtimmungen hat der Kreisausſchuß
beſchloſſen, die Selbſtverſorgung mit Brotgetreide allen denjenigen Kreis
eingeſeſſenen zu geſtatten, die Brotgetreide (d. i. Roggen, Weizen, Spelz
ſowie Emer und Einkorn) ſelbſt angebaut haben. Damit die Verſorgung

v. Richter.

Bekanntmachung
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des 8 9 b des Geſetzes über den Belagerungs

zuſtand vom 4. Juni 1851, ſowie des Geſetzes vom 11. 12. 1915 betreffend Abänderung des Geſetzes über
den Belagerungszuſtand, verordne ich im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit

Der Handel mit Gewehrteilen zu Militärgewehren wird Zwiſchenhändlern verboten.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr beſtraft, wenn die beſtehenden Geſetze

keine höheren Freiheitsſtrafen beſtimmen.
ſtrafe bis 1500 Mark erkannt werden.

Magdeburg, den 26. Juli 1916.
Der ſtelvertr. Kommandierende General des IV. Armeekorps

Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder Geld

7 Unsere d d
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Zigarette Pfe nnig
einschließlich

Trotz Steuererhshung

Qualitaten!

Zigarettenfabrik.

„Unsere Marine

behalten unsere Zigaretten
ihre alten anerkannten

Georg A. Jasmatzi Aktiengesellschaft, Dresden- A.
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dieſer Perſonen vom 16. Auguſt ab aus ihren Vorräten erfolgen kann,
ſind die Ortspolizeibehörden ermächtigt worden, Zwiſchenmahlſcheine aus
zuſtellen. Es hat alſo jeder Selbſtverſorger bei ſeiner Orkspolizeibehörde
(d. i in den Städten die Polizeiverwaltung, auf dem Lande der Amts
vorſteher) die Ausfertigung eines Zwiſchenmahlſcheines zu beantragen.
Ohne dieſen darf er Brotgetreide nicht vermahlen laſſen und die Mühlen
dürfen die Vermahlung nicht bewirken. Selbſtverſorger, die ohne Zwiſchen
mahlſchein ausmahlen, machen ſich ſtrafbar, auch kann ihnen die Selbſt
verſorgung entzogen werden. Die Müller ſind ebenfalls ſtrafbar und es
können wegen Unzuverläſſigkeit ihre Betriebe geſchloſſen werden.

Die Kreiseingeſeſſenen erſuchen wir, ſich wegen Ausfertigung der
Mahlſcheine an die Ortspolizeibehörden zu wenden. Damit die Ausferti
gung ſchnellſtens erfolgen kann, iſt es ratſam, wenn die Gemeindebehörden
die Selbſtverſorger in einer Liſte zuſammen ſtellen und letztere den Orts
polizeibehörden übermitteln.

Weißenfels den 2. Auguſt 1916.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königlicher Landrat. v. Richter.
Veröffentlicht mit dem Hinzufügen, daß die hieſigen Unternehmer

land wirtſchaftlicher Betriebe ihre Selbſtverſorgung und die Ausſtellung
der Zwiſchenmahlſcheine bis zum 11. Auguſt d. Js. im Stadtſekretariat
mündlich beantragen müſſen.

Teuchern, den 5. Auguſt 1916.
Der Magiſtrat. Knobbe.

Die Ausgabe der für die Monate Auguſt 1916 bis Jannar 1917
beſtimmten Seifenmarken ſowie der Zuſatzfleiſchmarken (Gefrierfleiſch) für
die ſchwerarbeitenden Perſonen erfolgt an erwachſene Familienmitglieder
im StadtSekretariat während der Dienſtſtunden und zwar nur am

Dienstag, den S. August 1916
für die FamilienAnfangs Buchſtaben A--B. von 8—9 Uhr vormittags

v v t C. n 95510r J G H. u 1903 r r J e 11 12 v xz n P. nachmittags7 t 1 QSch. r 4u v T 5—6 iDie Ausgabe dieſer Marken erfolgt nur unter Vorlegung der Brot
markenzeichen.

Teuchern, den 5. Auguſt 1916.
Der Magiſtrat. Knobbe.

Merkblatt zur Beſchlagnahme der deutſchen Schafſchur
und des Wollgefälles bei den deutſchen Gerbereien.

Schafhalter! Landwirte! Bauern!Liefert die Wolle ab, wie es das Geſetz fordert! Alle Wolle wird
zur Bekleidung unſerer Truppen benötigt und muß h den geſetzlichen
Beſtimmungen der Heeresverwaltung zur Verfügung t werden.
Wolle zurückhält, verſündigt ſich am Vaterlande; er hat Ent ignung zu ge
wärtigen und wird nach den Kriegsgeſetzen ſtreng beſtraft. Ebenſo wird
beſtraft, wer Höchſtpreiſe überſchreitet. Mehret den Wollertrag der Her
den und Schafe! Wer nähere Auskunft über die Bekanntmachung Nr.
W. 1. 1640 06. 16 K. R. A. betreffend Beſchlagnahme und Beſtandser-
hebung der deutſchen Schafſchur und des Wollgefälles bei den deutſchen
Gerbereien haben will, wende ſich an die untenſtehende Behörde

Das ſtellvertrende Generalkommando des IV. Armeekorps.
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H. Reifert Sohn, Freyburg a. V.
Fernsprecher

SS

selbstschärfenden Künststeinen und
quetscht Hafer usw. mittels Hart-
wWalzen. Beides aus wechselbar. Mit

4 zwei Handgriffen umzustellen. Tau- Sx le l ä n ar HAntagehtso F. vSende glänzender Gutachten 0r-
S dern Sie Drucksachen von der Spezial-

fabrik

ender (o., Naumburg a. 9. Mr. 60.S o v O. u u 9 o oe SS Bei gef. Anfragen beliebe man die Betriebskraft anzu- S

geben. SS
SS e

S
r

1Masehinen

kaufen Sie in der tausendf. bewährten

Zecodtein u. Walzenmühle
Diese mahlt fein wie Mehbl mittels

S

wo in ine

Von heute ah empfehlen wir eine Auswahl

Acker und Wagen

89

De S c
e Fernruf

Muskatellerbirnen

Jeden Voſten

G bſt
kaufe fortwährend und zahle

höchſte Tagespreiſe. Körbe
ſowie Kaſſe ſtelle den Liefe-
ranten im voraus zur Ver

fügung. SHollſteins
Delikateſſenhaus

Weißenfels a. S.
Leipzigerſtraße.

Telegrammadreſſe:

Obſthollſtein.

e

e

Wohnen und anderes
Gemüſe

verkauft Frau i. Epfarth.

Saugschweine
hat abzugeben.

Berger, Unterkaka.



und ohne jede Beschränkung dürfen wir

Fertige Damen- u. Kinderkleidung
welche vor dem 10. Juni bei uns auf Lager War, auch weiter ohne Bezugsschein verkaufen.

Wir empfehlen unsere

Reichhaltige Auswahl Damen- Konfektion
Kein
Mantel

in jeder Preislage ohne Bezugsschein.

e

a C tS
R CoSC I
B. C

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam, dass von

sämtlichen baumwollenen, hallbleinenen und reinleinenen

Wäschestoffen
wollenen und halbwollenen Herren und Damenstoffen
sowie von weissen und bunten Waschstoffen jeder Art

2 Meter stets bezugsscheinfrei sind.

Bezugsscheinfreie Abteilungen unseres Hauses
Samt- und Seidenwaren, Halbseidene Stoffe,
Damen- u. Linder- Hüte u. Mützen, Damen-
Putz. Weisse Blusenkragen, Jabots, Rüschen

und Seide. Vorgezeichnete und fertige
Handarbeiten. Leichte Damen- Strümpfe u.
Herren-Socken. Herren- Artikel. Erstlings-

und Einsätze. KLorsetts, Schirme, Taschen- Wäsche. Eegante fertige Damen wüäsche.
tücher, Taschen, Spitzen, Stickereien, Besätze

Posamenten, Kurz waren und Schneiderei-
Artikel, Nähgarne, Strickgarne, Häkelgarne,

Teppiche, Läuferstoffe, Möbelstoffe, Lino-
leum etc. Sämtliche Gardinen u. Gardinen-
gtoffe, Steppdeken, Bettdecken, Tischdecken,

Stickgarne aus Baum wolle, Wolle, Leinen Sofadecken.
Wir weisen bei dieser Gelegenheit auf unsere aussergewöhnlich billigen Preise hin und bemerken,

dass auch nach dem August keinerlei Aenderung in unserer bisherigen Preisbemessung eintritt.

Mit Bezugsschein Kaufen Sie in meinem Hause zu allerbilligsten Preisen.

YAsissbpfels

Filiale:
Merseburger-

strasse.

Yeisselfols

Ecke Markt u.
Jüclenstrasse

am Platze. Zweiggeschäfte in Dessau und Ilmenau.

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern.
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Teuchern, den 8. Auguſt 1916.

Der Welkkrieg.
Verſenkte feindliche Schiffe.

Loudon, 6. Auguſt. Die britiſchen Dampfer „Totten
ham und „Savonian,“ der italieniſche Dampfer „Sienna“
und der griechiſche Dampfer „Trocontis“ ſind verſenkt
worden.

London, 5. Auguſt. Lloyds berichtet, daß die Goeletten
„Ermenilde“ und „Fortuna“ und die Dampfer „Badger“,
„Calan“ und „Jvo“ verſenkt wurden. Die Beſatzungen ſind
in Sicherheit

Türkiſcher Augriff auf den Suezkanal.
Aus London wird amtlich gemeldet Der folgende Be

richt wurde am 4. Auguſt 11 Uhr abends vom Oberkomman-
dierenden in Aegypten veröffentlicht: Seit Mitternacht vom
3. Auguſt auf den 4., Auguſt haben die Türken in einer
Stärke von 14 000 Mann unſere Stellungen bei Romani
öſtlich von Port Said in einer Front von ſieben bis acht
Meilen angegriffen. Die Lage bei Einbruch der Dämmerung
am 4. Auguſt war folgende: Die Türken hatten gegen un
ſere befeſtigten Stellungen nichts ausgerichtet. Auch an der
ſüdlichen Flanke, wo 400 bis 500 Gefangene gemacht wur
den, entwickelte ſich der Kampf zu unſeren Gunſten. Kriegs
ſchiffe haben von der Bucht von Tina aus wertvollen Bei
ſtand geleiſtet. Zur Zeit der Abſendung des Berichts iſt
der Kampf noch im Gange. (W. T. B.)

„Amſterdam, 6. Auguſt. Der Reuterbericht über den
Angriff einer ſtarken türkiſchen Truppenabteilung auf den
Suezkanal hat hier wie ein Blitz aus heiterem Himmel gewirkt.
Man hörte wohl ab und zu von Scharmützeln zwiſchen
kleineren türkiſchen Abteilungen und Engländern im Oſten
des Kanals, daß aber tatſächlich eine bedeutende Truppen
macht den Suezkanal zu erreichen ſuche, hatte man nach den
Kämpfen auf Gallipoli in Armenien und am Euphrat nicht
mehr erwartet.

Von den hieſigen Morgenblättern ſagt nur „Nieuws van
Dag“ u. a.: Das iſt mehr als man erwartet hat, und ſchon
die Tatſache an ſich, daß öſtlich von Port Seid angeriffen
wird, iſt bemerkenswert. Die engliſchen Truppen, die in
Aegypten auf zwei Fronten gekämpft haben, ſind ja auch
nicht ſo zahlreich, und der Kanal iſt ein verletzbares Kunſt
werk, das leicht zerſtört werden kann, wenn England eine
Niederlage erleidet.

Däniſch-Weſtindien von Amerika erworben.
Washington, 4. Auguſt. (Reuter) Staatsſekretär Lan

ſing und der däniſche Geſandte haben den Vertrag unterzeich
net, kraft deſſen die Vereinigten Staaten Däniſch-Weſtindien
für 25 Millionen Dollars erwerben.
Däuiſche Sozialdemakraten zur wirtſchaftlichen Lage

Deutſchlands. eKopenhagen, 5. Auguſt. Die däniſchen Sozialdemo
kraten, die von ihrer Reiſe durch Deu-ſchland und Belgien
zurückgekehrt ſind, hatten mit Vertretern des Blattes „So
zialdemokraten“ eine Unterredung, in der ſie u. a. mitteilten:
Die Reiſe dauerte 19 Tage. Sie erfolgte auf Einladung
der deutſchen Fachvereine und der deutſchen Sozialdemokratie,
nicht auf Einladung der deutſchen Regierung. Ueber die
E nährungsverhältniſſe in Deuſſchland ſagten ſie, daß die
beiden letzten Monate infolze Fettmangels ſehr deückend wa-
ren. Von eigentlichem Hunger ſei nirgends die Rede. Am
ſchlimmſten war die Lage in Berlin. Außerhalb Berlins

ſind die Ernährungsverhältniſſe befriedigend. Die Stimm
ung iſt durchweg gut. Einem dritten Winterfeldzuge wird
mit einer gewiſſen Ruhe entgegengeſehen, obwohl man na
türlich baldigen Frieden wünſcht. Jn Belgien wurde man
durch die bebauten Felder in Erſtaunen geſetzt, ſowie dadurch,
daß die meiſten induſtriellen Unternehmungen in voller Tä
tigkeit waren. Die Ernährungsverhältniſſe in Belgien wa
ren b ſſer als in Berlin. Als ehrliche Männer müſſen wir
bezeugen, daß die Deutſchen Organiſationstalent entfaltet ha
ben, um die Folgen des Krieges ſoweit als möglich aufzuhe
ben. Alle deutſchen Sozialdemokraten betrachten es als ſelbſt
ve ſtändlich, daß die volle Selbſtändigkeit Velgiens wieder
hergeſtellt wird. Das Blatt ſchließt? Die drei Partei

genoſſen ſind der Anſicht, daß der Glaube an die Aushun
gerung Deutſchlands der ſchlimmſte Feind des Friedens ſei.

Prvvin; und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 7. Auguſt 1916

Bei Geſuchen an das ſtellv. Genexalkom-
mat do iſt folgendes zu beachten

Eingaben ſind niemals an die perſönliche Adreſſe des
Herrn Kommandierenden Generals, ſondern ſtets an das
ſtellv. Generalkomriando IV. Armeekorps zu richten die
falſche Adreſſierung kann leicht eine Verzögerung der ſonſt
unverzüglich erfolgenden Prüfung und Erledigung nach ſich
iehen.a Erſtattung von Anzeigen, Vorlage von Beſchwerden

uſw. ſollte es ſich der Einſender zur Pflicht machen, das
ohnehin mit Arbeit ſchwer belaſtete Generalkommando nicht
unnötigerweiſe zu beſchäftigen; er muß deshalb ſeine Zuſchrift
auf ihre Berechtigung hin zuvor ſorgfältig prüfen. Bisher
geſchieht dies keinesfalls immer; denn faſt täglich werden in
Briefen an das ſtellv. Generalkommando (beſonders in Re
klamationsAngelegenheiten) Dinge vorgebracht, die ſich nach
genauer Unterſuchung als völlig gegenſtandslos herausſtellen.

Notwendig iſt es auch, daß in Geſuchen alle Weitſchweifig
keiten vermieden werden und der Zweck der Eingabe in größt
möglicher Kürze dargeſtellt wird. Jn der Mehrzahl der
Fälle wird leider auch heute noch eine Begründung, für die
wenige Worte genügten, über 3 oder 4 Seiten ausgedehnt.

Anonyme Zuſchriften können nach wie vor nicht berück
ſichtigt werden

Selbſtheilnng von Krebsgeſchwülſten Es iſt
ſchon häufiger beobachtet worden, daß hin und wieder Krebs
geſchwülſte ohne äußeres Zutun zur Ausheilung kommen.

Prof. Hugo Ribbert in Bonn hat nun neuerdings die nähe
ren Bedingungen unterſucht, unter denen dieſer Vorgang ab
läuft. Er glaubt feſtgeſtellt zu haben, daß der Untergang von
Krebsknoten dadurch hervorgerufen wird, daß die an ihrer
Peripherie liegenden jungen und lebenskräftigen Krebs-Zellen
die gerade die weitere Ausbreitung der Krankheit beſorgen,
durch eine breite Zone ſie umgebenden friſc gebildeten Gewe
bes zerſtört werden. Dieſes Gewebe, das den ganzen Krebs
herd wie eine Kapſel umſchließt, enthält eine große Menge
von ſogenannten Lymphozyten. Dieſes ſind Zellen von einer
großen Lebensfähigkeit, welche die Eigenſchaft haben, allerlei
dem Organismus fremde Stoffe zu zerſtören und unſchädl ch
zu machen. Man darf alſo wohl auch für die vo liegende
Frage annehmen, daß den Lymphozyten die Auflöſung der
Krebsgeſchwulſt zuzuſchreiben iſt. Da nun die Bildung die
ſer Zellen durchaus nicht bei jedem Krebs eintritt, ſo würde
die Aufgabe für den Arzt entſtehen, den Vorgang künſtlich
nachzuahmen. Ribbert ſchlägt deshalb vor, man möge zer
riebenes Lymphdrüſengewebe bder aus ihm hergeſtellte Extrakte
dem Krebskranken einſpritzen. Welche Erfolge mit einer der
artigen Behandlung tatſächlich zu erreichen ſind, werden na
türlich erſt eingehendere Verſuche erweiſen.

Einſammeln der Sonnenblumenſtengel. Jnfolge
des Krieges iſt die Einfuhr geſchnittener Schalbretter, die
im Bauweſen als Holzſchalung für Decken und Fachwerk-
wände Verwendung finden, ſtark beeinträchtigt. Als Erſatz
a eignen ſich, wie der „Magd. Ztg.“ von ſachkundiger

eite mitgeteilt wird, die Sonnenblumenſtengel, die bisher
nur als Brennmaterial dienten. Durch Verwendung ver
Sonnenblumenſtengel im Bauweſen würde nach Angabe
Sachverſtändiger eine beträchtliche Mehreinnahme beim
Sonnenblumenanbau erzielt werden können.

Kilo und Pfennigrechnung.
Der Krieg von 1870-71 hat uns das Dezimalſyſtem

gebracht der gegenwärtige Krieg wird hoffentlich neben
unendlich vielen andern dahin wirken, daß dieſes einfache
und bequeme Syſtem nun auch reſtlos in unſerm Geſchäfts
leben zur Aufnahme gelangt. Beobachtet man, ſo heißt es
in einer Zuſchrift an die „Voſſ. Ztg.“ wie ſich die Geſchäfts
leute mik den Berechnüungen der Gewichtsmengen von
180 Gramm ſchieren Fleiſches abquälen, ſo könnte man
beinahe Mitleid mit ihnen empfinden, wenn nicht dieſe
s Berechnungen ſchließlich ganz empfindlich unſeren
Beldbeutel träfen. Wie einſach iſt die Kilogrammrechnung:
Soviel Mark das Kilo, ſoviel Pfennige das Deka. Wie
ſchnell würden ſich Publikum und Geſchäſtswelt an dieſe
Rechnung gewöhnen, wenn nur unſere Behörden ſich ernſtlich
zntſchließen könnten, mit der Pfund wirtſchaft aufzuräumen.

Geſetzlich haben wir das Kilo. Weshalb ſetzen unſere
Behörden in den amtlichen Bekanntmachungen die Preiſe
immer noch nach Pfunden feſt, warum nicht nach Kilo Jn
dem Augenblick der amtlichen Preisfeſtſetzungen nach Kilo
hätten wir auch die r e Pfennigrechnung. DasKilo Schinken koſtete 5 Mark 60 Pfennig, bei einem Ein
kauf von 100 Gramm müßte der Geſchäſtsmann 56 Pfennig
rechnen, denn 55 Pfennig zu fordern wäre gegen ſein Inter
eſſe. 60 Pfennig zu zahlen würde ſich das Publikum energiſch
ſträuben. Durch die Kilogrammberechnung hat das Publikum,

eine leichte und ſichere Kontrolle, bei der unglücklichen Be
rechnung nach Viertel und halben Viertelpfunden iſt es faſt
ſtets benachteiligt. Jn Oſterreich iſt der Einkauf nach Deka
gramm Gang und Gäbe. Es bedürfte nur eines An
durch den Bundesrat, und wir hätten die einſ e Kilogram
rechnung wie wir die Sommerzeit haben, die doch nur wenige
wieder preisgeben möchten.

Keine fleiſchloſen Monate. Beim neulichen Beſuche
des Präſidenten des Kriegsernährungsamtes im rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk wurde u. a. der Vorſchlag ge
macht, unſere Viehbeſtände durch Anordnung einer oder zweier
fkeiſchloſer Monate zu ſchützen. Herr v. Batockt ſagte damals
Prüfung dieſes Vorſchlages zu. Wie nun der „Köln. Volks
ztg.“ aus zuverläſſtger Quelle mitgeteilt wird, iſt Herr
v. Batockt auf Grund dieſer Prüfung zu einer Ablehnung
des Vorſchlages auf Einführung fleiſchloſer Monate gekommen.

Bergung der Ernte. Jn einem kürzlich ergangenen
telegraphiſchen Erlaß an die Oberpräſtdenten macht der Mi
niſter des Jnnern auf die außerordentliche Wichtigkeit einer
ſchnellen und vollſtändigen Bergung der diesjährigen Ernte
aufmerkſam. Die Landräte ſollen ſich die Beſchaffung von
Arbeitskräften und deren planmäßige Ausnutzung für die
Erntearbeiten ganz beſonders angelegen ſein laſſen. Nach
Mitteilung Stellvertretender Generalkommandos an das
Kriegsminiſterium ſind in einzelnen Korpsbezirken noch zahl
reiche beſchäftigungsloſe Leute vorhanden, deren möglichſte
Heranziehung zu Erntearbeiten anzuſtreben iſt. Wo Arbeits
kräfte nicht ausreichen, muß militäriſche Hilſe angefordert
werden. Die Stellveriretenden Generalkommandos werden
nach Mitteilung des Kriegsminiſteriums ſolche Hilfe bereit
willig ſtellen, ſoweit die milikäriſchen Verhältniſſe dies irgend
zulaſſen. Neben Beſchaffung der Arbeitskräfte iſt auch auf
weiteſtgehende Heranziehung von Geſpannen Bedacht zu
nehmen. Jm Lande wird noch eine große Anzahl von Ge
ſpannen zu nicht dringlichen Zwecken verwendet, die zu Ernte
zwecken freigemacht werden können.

Heidekraut als Futtermittel. Vor kurzem ſind in
Gunsleben (Prov. Sachſen) die Kraftfutterwerke Gunsleben
G. m. b. H. gegründet worden, die jetzt ihren Betrieb auf
genommen haben. Es handelt ſich um die Vermahlung und

erarbeitung von Heidekraut zu Futtermikteln, und es ſind
zu dem Zwecke bereits rieſige Mengen von Heidekraut in
den großen neuerbauten Lagerräumen aufgeſtapelt worden.
Die Nachfrage nach dem neuen Futtermittel iſt ſo bedeutend,
daß Tag und Nacht gearbeitet werden ſoll. Der ganze Be
trieb arbeitet mit elektriſcher Hraft.

Vorausſichtliche Witterung am 8. Auguſt 1916.
Zumejſt wolkig, vorwiegend trocken, geringe Wärmeän-

derung
Weißenfels, 3. Auguſt. Es wurde bekanntgegeben, daß

der größte Teil der Jagdpächter des Stadt und Landkreiſes
Weißenfels ſich bereit erklärt hat, die erlegten Haſen dem
Stadt und Landkreiſe zur Abgabe an die Bevölkerung zu
Höchſtpreifſen zu überlaſſen. Soweit es notwendig wird,
ſollen die Haſen in einem Kühlhauſe in Leipzig untergebracht
werden. Die Haſen ſollen den hieſigen Familien evtl. unter
Anrechnung von Fleiſchkarten abgegeben werden.

Weißenfels, 5. Auguſt. Die 38 jährige Klara Taubert
war geſtern abend mit Grasmähen am Bahndamm, das ſie
gepachtet hat, beſchäftigt. Um Schutz vor ſtarkem Regen zu
ſuchen, wollte ſie die Gleiſe überſchreiten, als der Zeißer
Schnellzug heranbrauſte und ſie erfaßte. Die Unglückliche
würde 200 Meter weit fortgeſchleift und in Stücke geriſſen.
Die Frau hinterläßt einen achtjährigen Jungen; ihr Ehemann
befindet ſich im Felde.

Freyburg, 3. Auguſt. Als geſtern Morgen gegen 7
Uhr der Handelsmann F. Scheibe aus dem Dähneſchen Geſchäfte
kam, ſtieß er auf zwei Franzoſen, die die Oberſtraße entlang
kamen, und als er ſie ſcharf anſah und fragte „Wo wollt
igr hin 24 antwortete der eine „Gefangenenlager Merſe
burg“. Nakürlich forderte er ſie auf, mitzukommen, und über
gab ſie der Polizei.

Berg an der Elſter, 3. Auguſt. Ein frecher Einbruchs
diebſtahl iſt Nachts im benachbarten Großkundorf bei dem
Gutsbeſitzer Strauß ausgeführt worden. Die Hiebe ſtiegen
in das Gehöft des Landwirts ein, drangen in den Stall dort
ſelbſt und ſchlachteten ein etwa zwei Zentner ſchweres Schwein
regelrecht ab. Nach vollbrachter Tat brachten ſie die Fleiſch

teile beiſeite und entkamen unerkannt. Von dem ganzen
Vorfall iſt von den Hausinſaſſen oder Nachbarn nicht das
geringſte bemerkt worden, woraus der Schluß gezogen wird,
daß die Diebe nicht nur mit den Oertlichkeiten genau ver
traut, ſondern auch j denfalls kunſtgeübte Fleiſcher ſind.
Sie fühlten ſich ſo ſicher, daß ſie ſogar die Daärme reinig
ten und mitnahmen. Die Spur ſührt mitten durch ein Wei
zenfeld nach Katzendorf zu.

Ronneburg, 6. Auguſt. Das Herzogl. Landratsamt zu
Ronneburg gibt bekannt Das Gericht hat Frau Ritterguts
beſitzer Krug aus Lohma rechtskräftig zu 100 Mk. Geldſtrafe
oder zehn Tagen Gefängnis verurteilt, weil ſie, nachdem ſie
bereits einmal wegen Mirlchverfälſchung verurteilt worden war,

en Milch verfälſcht hat und als Vollmilch verkauft
at.

Naumburg, 5. Auguſt. Der Doppelmörder Kamyſeck
iſt geſtern unter ſicherer Bedeckung aus dem Naumburger
Gerichtsgefängnis in das Rudolſtädter Landgerichtsgefängnis
überführt worden und wird ſich vor dem nächſten Schwur
gerichte in Weimar zu verantworten haben.

Halle a S., 4. Auguſt. Auf Einladung des Regierungs
präf. denten von Merſeburg tagte geſtern im Hotel Goldene
Kugel ein Ausſchuß, der ſich mit den Vorarbeiten für die am
29. Auguſt in Halle ſtattfindenden Ausſcheidusgskämpfe für
die Jugendkompagnien des Regierungsbezirks Merſeburg be
faßt. Die Verhandlungen leitete General Rüder. Als Ver
treter der Stadt Halle waren Stadtſchulrat Brendel und
Stadtrat Engelcke erſchieren. Als Platz der Ausſcheidungs
kämpfe wurde der Exerzierplatz hinter der Kaſerne in der Deſ
ſauerſtraße beſtimmt. Zur Durchführung der weiteren Ar
beiten wurde ein Ausſchuß aus den Herren Hauptmann Behre,
Turnlehrer Meyer und Chefredakteur Dr. Albrecht gebildet.

Halberſtadt, 4. Auguſt. Ein hier zur militäriſchen Aus
bildung befindlicher Feldgrauer befand ſich vor einigen Tagen
im Geſpräch mit einer Kriegerfrau. Hierbe: äußerte ſich,
wie erzählt wird, die Frau dahin es werde nichts machen,
wenn ihr Mann nicht aus dem Kriege heimkomme, dann
würde ſie einfach einen von den Ruſſen heiraten, die ſeien
ja ſehr gutmütig und arbeiteten tüchtig Da holte der Feld
graue, ein gelernter Schmied, kräftig aus und verabreichte
ihr ein paar derartige Maulſchellen, daß die unwürdige
Kriegerfrau zu Boden ſank und noch lange über die Schlag
fertigkeit unſerer Feldgrauen nachgedacht haben ſoll.

Goslar, 4. Auguſt. Ein von der Front kommender
Kriegsfreiwilliger aus Gneſen wurde auf dem hieſigen Bahn
hof, als er ſeine Mütze aufheben wollte, von dem Urlauber
zug gefaßt, der ſich gerade in Bewegung ſetzte. Die Räder
gingen dem Soldaten über Kopf ünd Beine. Der Tod trat
auf der Stelle ein.

Lichtenfels, 4. Auguſt. Als Flurwächter Julius Pfaff
aus Michelau ſein Revier durchſtreifte, ſah er im nahen
Bauerholze Rauch aufſteigen. Dieſem näher ſchleichend, ge
wahrte er drei Geſtalten, die am Feuer ſaßen und Kartof
feln aßen. Ohne ſich zu beſinnen, brachte er ſein Gewehr
in Anſchlag mit den Worten „Heraus aus den Büſchen““.
Die drei, wie ſich ſpäter herausſtellte, aus Neuſes bei Coburg
aus der Gefangenſchaft entflohenen Ruſſen ſetzten ſich ſofort
mit Meſſern und Holzkeulen zur Wehr. Als ſie aber das
Gewehr in Anſchlag ſahen, ließen ſie die Waffen ſinken und
gaben ſich gefangen.

Dresden, 5. Auguſt. Der Geſchäftsſührer der ſozialde
mokfratiſchen „Dresdener Volkszeitung“, Wallfiſch, iſt wegen
Unterſchlagung von 98 000 Mk. Geſchäftsgeldern zu 21, Jah
ren Gefängnis verurteilt worden.

Vermiſchtes.
Die Todesſtunde der Helden des „L. 19,. Kopen

hagen. „Berlingske Tidende“ meldet aus Göteborg: Ein
Fiſcher aus Marsſtrand fand im Skagerrak eine Flaſche,
die den letzten Bericht des Kommandanten Löwe von dem
am 2. Februar 1916 in der Nordſee verunglückten Luftſchiff
„V. 19* enthält. Der Bericht, der an Korvettenkapitän
Straſſer gerichtet iſt, lautet: „Mit 15 Mann auf der Platt
form von “L. 19“. Unter 3 Grad öſtlicher Länge ſchwimmt
die Hülle ohne Gondel. Jch verſuche, einen letzten Bericht
zu erſtatten. Dreimal Motorhaverie. Leichter Gegenwind
auf dem Rückweg verzögerte die Reiſe und führte mich im
Nebel nach Holland, wo wir aus Gewehren beſchoſſen wur
den. Drei Motoren verſagten gleichzeitig und machten unſere
Stellung ſchwierig. Nachmittags ungefähr um 1 Uhr iſt
unſere letzte Stunde angebrochen. Löwe.“ Die Flaſche, eine
gewöhnliche Bierflaſche, enthielt ferner einige Poſtquittungen
und außerdem fünfzehn letzte Kartengrüße der Beſatzung an
ihre Angehörigen. Löwe ſchreibt an ſeine Gattin „Die
letzte Stunde auf der Plattform mit meinen Leuten. Lange
denke ich an Dich. Vergib mir alles. Erziehe unſer Kind.



Obermaſchiniſt Flade ſchreibt Meine einziggeliebte
Martha und Kinder Jetzt iſt alſo der Augenblick gekommen,
wo ich mein Leben laſſen muß. Auf hoher See, auf Bruch
ſtücken unſeres Luftſchiffes, ſende ich Dir die letzten Grüße.
Es muß aber ſo ſein. Grüße auch die Eltern und Geſchwiſter.
Die letzten herzlichen Grüße und Küſſe von Deinem Mann.“
D In einem anderen Schreiben heißt es „11 Uhr vor-
mittags, 2. Februar 16. Wir leben noch alle, haben aber
nichts zu eſſen. Früh war hier ein Fiſchdampfer, ein Eng
länder. Er wollte uns jedoch nicht retten. Er hieß „King
Stephan und war aus Grimsby. Wir ſinken. Der Sturm
nimmt zu Euer an Euch noch im Himmel denkender Hans.
Um 11 Uhr hatten wir ein gemeinſames Gebet, dann
nahmen wir voneinander Abſchied.“ Der geſamte Fund in
der Flaſchenpoſt iſt dem deutſchen Konſul in Göteborg über
geben worden.

Schwere Folgen einer Neckerei. In einer Ziegelei
ſtürzten in Bergenhorſt bei Schneidemühl zwei 18jährige
Burſchen und ein gleichaltriges Mädchen, die ſich neckten, in
ein Baſſin mit kochenden Waſſer. Alle fanden den Tod.

Eine eigenartige Maßnahme zur Entdeckung von
Einbrechern hat die Polizeiverwaltung der Stadt Könnern
bei Halle a. S. getroffen, indem ſie folgende Bekanntmachung

erläßt: „Seit Juni 1915 ſind in hieſiger Stadt 18 unent
deckte Einbruchsdiebſtähle verübt worden. Eine verſtärkte
Nachtwache iſt deshalb unbedingt notwendig. Wir haben
daher angeordnet, in jeder Nacht alle Perſonen aufzuſchreiben,

die nach Uhr in den Straßen getroffen werden, um
Nachforſchungen anſtellen zu können und Zeugen zu gewin
nen. Wer den Wachmannſchaften unbekannt iſt und ſich
nicht ausweiſen kann, muß mit zur Wache. Wer die öffent
liche Sicherheit unterſtützen will, wolle ſich ohne Aufforderung
bei den Beamten eintragen laſſen.“ Man hofft, durch dieſe

Maßnahme die Einbrecherbande endlich zu erwiſchen.
Brand vei Friedrichsruhe. Auf dem Bismarckſchen

Gute Schönau bei Friedrichsruh brach in einem Stall
gebäude Feuer aus Es gelang, die in dem Gebäude unter
gebrachten 75 Milchkühe zu retten. Die Heuernte verbrannte.
Pas Hebäude iſt gänzlich zerſtört. Die Entſtehungsurſache

des Feuers iſt unbekannt.
Ein Lehrling als Raubmörder. Vor dem Rothweiler

Schwurgericht hatte ſich der Schneiderlehrling Auguſt Hilde
brand wegen Mordes und Raubes zu verantworten. Der
ſunge Menſch hatte im Dezember aus dem Hauſe des
Zimmern s Soler in Eutingen Wertpapiere von rund
[7 000 raubt, die Frau des Zimmermanns und deren

ijä lind mit einem Beil getötet und darauf
in Brand geſteckt. Das Gericht verurteilke
n zu 15 Jahren Zuchthaus.

Zehn chen verbraunt. Beim Beſitzer Kijewski
in Trzepowo bei Plock entſtand im Wohnhaus nachts Feuer.
Da die Türen von außen verrammelt waren, verbrannten
die Mutter und die Frau des Beſitzers, ſechs Kinder und
zwei Mägde. Der Beſitzer und die Knechte, die in der
Scheune ſchliefen, wurden gerettet.

„Süß oder bitter lautet die neueſte Frage des
Kellners im Kaffeehauſe, wenn man ſich eine Täſſe Kaffee
beſtelltv ſogar bereits gebeten, ſich Zucker ſelbſt mitzubringen.

erſchiedene Kaffees haben dem Übelſtand dadurch abge
holfen, daß ſie anſtelle der üblichen Stückchen Zucker jetzt ein
kleines Slückchen Sacharin geben, das gerade ausreicht,
eine Taſſe Kaffee mitkelſtark zu ſüßen.

20 000 Kilogranm Seife gefunden. In dem ge
ſchloſſenen Geſchäftshaus der Firma Groß in Lemberg wurde
ein Seifenlager von 20 000 Kilogramm im Werke von
100 000 Kronen entdeckt. Während der ruſſiſchen Jnvaſion
hatten ruſſiſche Kaufleute in dem Magazin große Seifen
vorräte untergebracht und vor ihrer Flucht veräußert das
Geſchäft wurde bis zur endgültigen Aufklärung der Ange
legenheit verſtegelt.

Eine Seekuh in deutſchen Gewäſſern. Oberhalb
Brunsbültels fing ein Elbfiſcher aus Finkenwärder eine
Seekuh von drei Meter Länge und einem Gewicht von etwa
1000 Pfund. Die Seekuh iſt an der Nordküſte Amerikas
und an der grönkändiſchen Küſte beheimatet und wird in
den ſüdlicheren Gegenden überhaupt nicht angetroffen. Der
ſeltene Gaſt wurde mit großem Erſtaunen betrachtet. Das
Fleiſch hat man zur Viehfütterung verwendet und aus dem

Magd. Zig.“ etwa 100 Pfund Tran gewonnen.
Holzpantinen. Jn einer Ver

Vielfach werden die Gäſte infolge der Zuckerknapp

d zen Schuhmachermeiſter in Frank
furt a. M. wurt dem „Tag“ u. a. ausgeführt, daß
infolge der neuen Verteilungsorganiſation des Leders, wo
nach im beſten Falle auf jeden ſelbſtändigen Schuhmacher
zwei Pfund Sohlenleder wöchentlich entfallen, womit viel
leicht vier Paar Stiefel beſohlt werden können, eine weiter
erhebliche Verteuerung der Schuhreparaturen eintreten wird.
Der Preis für ein Paar Sohlen und Flecken werde künftig
auf 12 bis 16 M. kommen. Man müſſe damit rechnen, daß
das Holzſchuhwerk mehr und mehr zur Geltung komme.

Eine beſondere Verordnung für Kartoffeln erließ
der Kreisausſchuß von Calbe a. S. Danach dürfen im
Kreiſe Calbe nur ſolche Kartoffeln abgegeben werden, die
geſund, für Speiſezwecke geeignet und mindeſtens 1 Zoll
gleich 2,7 Zentimeter groß ſind. Das Ausroden von Spät
kartoffeln vor dem 26. Auguſt iſt verboten, kann jedoch in
dringenden Fällen ausnahmsweiſe von den Ortspolizei
bebörden geſtattet werden.

ſamm

Standesamtliche Nachrichten für Juli 1916.
(Stadtbezirk) Geboren wurden 9 Knaben 3 Mädchen.

Verheiratet hat ſich ein Paar. Geſtorben 2. Der Musk.
und Lehrer Ar. Heiland. (25 Jr. alt) 1. Der Pion. und Holz
bildhauer Emil Louis Schmidt 21 Jahre alt. 3. Anna Lina
Schlehahn 7 Jahre alt T. des Schwelereiarbeiters Karl Trau
gott Schlehahn. 4. Kurt Herbert Gulden gen. Werner Sohn
der verehel. Frieda Werner geb. Gulden. 5. Die Witwe
Anna Lindſtädt geb. Angern 39 Jahre alt. 6. Anna Erna
Fritzſche 7 Monate alt T. des landwirtſchaſtlichen Arbeiters
Guſtav Adolf Fritzſche. 7. Karl Albin Wahren 6 Wochen
alt S. des verſt. Bergarbeiters Albin Wahren. 8. Der Pio
nier und Maler Hermann Willy Klauſe 27 Jahre alt. 9.
Der Wehrmann und Arbeiter Friedrich Karl Hamann 31
Jahre alt.

Landbezirk) Es wurden geboren 6 Mädchen und 5
Knaben. Verheiratet hat ſich ein Paar. Geſtorben: 1. Erna
Ella Feike 5 Monat alt T. des Fabrikarb. Karl Joſef Her
mann Feike in Gröben. 2. Der Wehrmann und Landwirt
Paul Fiſcher in Lagnitz 39 Jahre alt. 3. Der Maurer

Traugott Plbttner in Schortau 75 Jahre alt. 4. Der Mus
ketier und Bahgarbeiter Wilh. Ernſt Munkelt in Gröben 20
Jahre alt. 5. Der Musketier und Landwirt Günther Kör
ner in Bonau 21 Jahre alt.

Der Brauer von Genk.
Werner von Wo lffersdorff

Nachdruck verboten. Fortſetzung
Wie ein gehetztes Reh eilte ſie über den Platz und

langte gerade noch an, als der Brauer von Gent die
Treppenſtufen herabſchritt. Die Umgebung wurde durch

eine mächtige Laterne erleuchtet, ſodaß Blanca von Leu
en den Statthalter von Flandern ſofort wieder aus der
Zahl der ihn begleitenden Männer, es waren dies außer
den in einiger Entfernung folgenden Trabanten, drei, un
ter ihnen Nikolaus von Warden, der zur Rechten Artevel
des ging und dieſe beiden eng befreundeten Männer un
erhielten ſich auch ausſchließlich miteinander, heraus fand.

Aber Blanca verſagte die Zunge, als ſie den Männern
gegenüberſtand, ſodaß ſie zunächſt kein Wort herauszu
ringen vermochte und ſie nur die Hände flehend zum
Himmel erhob. Die Hülle hatte ſie bereits von ihrem
Heſicht zurückgeſchlagen. Das flackernde Licht der La
erne fiel auf daſſelbe und übergoß es wie mit einem ma
giſchen Schein. Sie war von hinreißender Schönheit und
dieſe Schönheit wurde auch nicht durch den Schmerz ge
nindert, der ſich deutlich in ihren Zügen ausprägte.
Crotz ihrer bittenden Stellung lag doch etwas Hoheits
zolles in ihrem Weſen, daß man ihr unbedingt Achtung
zntgegenbringen mußte.

Hakob von Artevelde blieb erſtaunt ſtehen, als er der
ſo plötzlich auftauchenden Frauengeſtalt anſichtig wurde,
als er aber Blanca von Leuven erkannte, wandte er ſich
an Nikolaus von Warden, dem er einige leiſe Worte zu
ftüſterte, die dieſer mit einem Nicken des Kopfes beant
wortete.

Nikolaus von Warden und die anderen Begleiter des
Statthalters ſetzten hierauf ihren Weg fort, während die
ſer ſelbſt näher auf die regungslos daſtehende Bittende
zutrat. Die Trabanten, die bisher am Schluſſe gefolgt
waren, traten, eine Art Spalier bildend, zu beiden Seiten
der Treppe.

„Wollt Jhr zu mir fragte Jakob von Artevelde
und als Blanca dies bejahte, fuhr er fort:

„Was wollt Jhr um dieſe Stunde noch von mir
„Gnade für meinen Vater,“ entgegnete Blanca und

wollte auf die Knie vor Jakob von Artevelde ſinken.
Dieſer aber wehrte ſofort ab, indem er mit wenig

freundlicher Stimme ſagte:
„Keine Szene hier vor aller Welt und um dieſe Zeit.

Ich habe Euch ſchon einmal geſagt, daß Euer Vater
ar Richter finden wird und daß ich nichts für ihn tun

ann.“
„Beſitzt Jhr nicht auch eine Tochter, ſtellt Euch vor

wenn dieſe für Euch bitten würde, wenn dieſe dieſelben
Qualen der Angſt und Ungewißheit um ihren Vater er
dulden müßte

„Blanca von Leuven, ſpart Eure Worte ich kann
nichts für Euren Vater tun

„Dann habt wenigſtens ſo viel Barmherzigkeit und
ſagt mir, wo er ſich beſindet, ob er überhaupt noch unter
e Lebenden weilt und ob ich ich ihn noch einmal ſehen

ann.“
Einen Augenblick war der Brauer von Gent unſchlüſ

ſig. Eines Teils regte ſich in ihm der Statthalter, der
das Recht zu wahren hatte, dann fühlte er aber auch wie
der ein gewiſſes Mitleid mit dem ſchönen jungen Mäd
chen. Jhre Kindesliebe rührte und ihn dieſes Mitleid ſiegte
ſchließlich.

„Euer Vater befindet ſich noch am Leben,“ ſagte er
endlich. „Gut, Jhr ſollt ihn ſehen, ich will Euch zu ihm
führen kommt folgt mir.“

Mit klopfendem Herzen und in banger Erwartung
folgte Blanca dem Statthalter von Flandern wieder die
Stufen des Nathauſes empor, die er voranging und trat
hinter ihm in die weite, matt erleuchtete Flur ein. Einige
bewaffnete Männer hielten ſich hier als Wachen auf
es kam ihr unwillkürlich der Gedanke, ob es dieſelben
waren, die ihren Vater fortgeſchleppt hatten.

Einen dieſer Männer winkte Artevelde herbei und
trat mit ihm einige Schritte bei Seite, wo er mit ihm et
was beſprach. Der Wann entfernte ſich dann raſch in
einen Seitengang. Wortlos verharrte Herr von Artevelde,
während Blanca nicht ohne Bangigkeit etwas von ihm
entfernt ſtand; ſie wagte es natürlich erſt recht nicht, ein
Wort an den Statthalter zu richten und ſo ſchallten nur
die Tritte der auf und abgehenden Wachen durch den
hohen gewölbten Raum.

Endlich erſchien ein alter griesgrämig ausſchauender
Wann mit einem großen raſſelnden Schlüſſelbunde, der
zunächſt die Anweſenden mit ſcheelen Blicken muſterte,
dann aber, als er den Statthalter erblickte, ſich tief ver
neigte. Der Anblick dieſes Mannes rief in der Seele
nene alle Schreckniſſe einer qualvollen Gefangenſchaft
wach.

(Fortſetzung folgt.)

Billiges ſchmackhaftes Fleiſch und gute Gerichte lie
fert in dieſer durch den Krieg bedingten fleiſcharmen Zeit der
Stallhaſe. Der Krieg hat es zu Ehren gebracht, daß die
KaninchenNutzzucht im Gegenſatz zur früher weitverbreiteten
Sportzucht eifrig und in immer größerem Umfange gepflegt
wird. Das iſt um ſo leichter möglich, als Kaninchen leicht
wetterhart werden und daher auch im ſtrengſten Winter im
Freien gehalten werden können. Wer ſich Kaninchen halten
will, muß nach mancher Seite ſachgemäß unterrichtet ſein, um
keinen Schaden zu leiden. Bei etwa 30 Kanirchenraſſen iſt
praktiſch, ſich bei der Anſchaffung guten Rates zu verſichern,
man muß wiſſen, wie man Stallungen billig und zweckmäßig
anlegt, man ſollte über Deckung, Aufbewahrung und Kreu-
zung, über zweckmäßige Fütterung und vor allem natürlich
über die Verwendung Und Zubereitung des Fleiſches gut
unterrichtet ſein. Jm Verlag von Erich Spandel, Nürnberg
iſt eine von der Nürnberger ſtädtiſchen Nahrungsmittelkom
miſſion geprüfte Broſchüre von Herm. Zittlau, betitelt „Ra
tionelle KaninchenNutzzucht und KaninchenfleiſchRezepte“,

erſchienen. Sie koſtet bei Voreinſendung des Betrages nur
35 Pfg. portofrei zugeſandt.

Neueste Nachrichten
Neue Kämpfe zwiſchen Thiepyal und Bazen
tinlepetit. Beim Gehöft Monacn ein ſtar
ker franzöſiſcher Augriff abgewieſen. Südlich

Zarecze die Ruſſen zurückgeſchlagen.
Großes Hauptquartier, am 7. Auguſt 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei Pozieres wurden den Engländern Grabenteile, die
ſie vorübergehend genommen hatten, im Gegenangriff wieder
entriſſen.

Seit geſtern abend ſind neue Kämpfe zwiſchen Thiepval
und BazentinlePetit im Gange.

Nördlich des Gehöftes Mongen, wurde abends ein ſchwä
cherer heute früh ein ſehr ſtarker franzöſiſcher Angriff glatt
abgewieſen.

Die Kämpfe auf dem Thiaumont Rücken ſind, ohne dem
Feinde Erfolge zu bringen, zum Stehen gekommen.

Am Oſt ande des Borgwaldes wieſen wir einen franzö
ſiſchen Angriff ab. Wiederholter Bombenabwurf auf Metz
veru ſachte einigen Schaden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg.
Auf dem nördlichen Teile keine beſonderen Ereigniſſe.
Gegen die vorgeſtern geſäuberte Sanddüne ſüdlich Zerecze

(am Stochod) vorbrechende feindliche Abteilungen wurden
durch Gegenſtoß zurückgeſchlagen.

Nordweſtlich und weſtlich von Zalocze blieben ruſſiſche
Angriffe ergebnislos. Südlich davon wird auf dem rechten
Serethufer gekämpft.

Unſere Fliegergeſchwader haben mit beobachteten Erfolge
zahlreiche Bomben auf Truppenanſammlungen an und nörd
lich der Bahn KowelSarny, abgeworfen.

Front des Feldmarſchalleutnants Erzherzog Karl
Jn den Karpathen gewannen unſere Truppen die Höhen

Plaik und Dewiskowate.
Bei der Armee des Generals Grafen von Bothmer iſt

die Lage im Allgemeinen unverändert.
Balkan Kriegsſchauplatz. Nichts Neues.

Erfolge der Türken im Kaukaſus.
Konſtantinopel, 7. Auguſt. Bericht des Hauptquartiers

vom 6. Auguſt. An der Jrakfront keine Veränderung.
Jn Perſien wurde ein von den Ruſſen gegen unſere

Stellungen nördlich der Octſchaft Bukan mit allen verfüg
baren Kräften unternommener Angriff mit ſchweren Ver
luſten für den Feind zurückgeſchlagen, der ſich von neuem
nach Norden zurückziehen mußte. Er ließ bei unſerem
Gegenangriff eine Anzahl Gefangene in unſeren Händen.

An der Kaukaſusfront beſetzten wir auf dem rechten
Flügel im Abſchnitt von Bitolis den Berg Nebatt (6 m
ſüdweſtlich von Bitolis), obwohl der Feind hartnäckig Wider
ſtand leiſtete. Ebenſo wurde der Angriff, den wir auf die
Berge von Koltik ſüdöſtlich von Bitolis unternahmen, mit
Erfolg fortgeſetzt. Jm Abſchaitt von Muſch endete ein von
uns im Laufe des 5. Auguſt gegen den außerordentlich
ſteilen Berg Kozmo (20 m ſüdöſtlich von Muſch) unter
nommener Angriff mit regelloſer Flucht des Feindes. Ein
Teil unſerer Truppen maſchierte auf der Verfolgung in die
Ortſchaft Kizilagatſch (18 Lin weſtlich von Muſch) ein. Jm
Laufe dieſes Kampfes nahmen wir einen Leutnant und über
200 Mann gefangen und erbeuteken ſieben Kanonen, darunter
zwei 150mHaubitzen und 5 Feldgeſchütze, ſowie ſechs Ma
ſchinengewehre. Jm Zentrum und auf dem linken Flügel
am Küſtenabſchnitt geſtern keine wichtigen Kampfhandlungen.

Von der ägyptiſchen Front iſt kein neuer Bericht ein
gegangen.

Wirkung des letzten Zeppelin Angriffes auf London
Berlin, 7. Auguſt. Nach Meldungen der Voſſ. Ztg.

von einem Londoner Gewährsmann über Amſterdam haben
die letzten Zeppelin Angriffe auf England dort eine derartig
ſtarke Erregung hervorgerufen, daß die Regierung aus allen
Grafſchaften der Küſte Eingaben um Schutzmaßregeln erhielt.
Für die Admiralität waren die Angriffe inſofern eine Ueber
raſchung, als die deutſchen Unterſeeboote die engliſchen
Wachtſchiffe fortdauernd in Gefechte verwickelten und ſie
dadurch am Aufklärungsdienſt verhinderten. Eine Verfol
gung der Zeppeline durch Kriegsſchiffe war wegen der Torpe
dierungsgeſahr nicht möglich.

Die Kriſis an der Somme vorüber
Berlin, 7. Auguſt. Ueber die überwundene Kriſis an der

Somme meldet Kriegsberichterſtatter Queri auf Grund von
Angaben einer maßgebenden Perſönlichkeit der Sommearmee
der „Berl. Volksztg. u. a. Die Kriſis iſt unbedingt vorüber.
Man kann nachträglich von einer Schw'erigkeit inſofern re
den, als es bei der ungeheuren Front nicht möglich erſcheint,
die Reſerven ſo zu verteilen, daß ſtarke Stöße, beliebig wo,
mit gleichſtarken Kräften aufgehalten werden können. Den
Alliierten begegnen jetzt abſolute militäriſche Hinderniſſe, be
ſonders die ſumpfige SommeSeite. Warum die Feinde ſich
gerade dieſes Gelände herausgeſucht haben, beantwortet der
Gewährsmann mit dem Hinweis, daß es der Lötpunkt der
Alliterten iſt. Sie reichen ſich ſeit Verdun dort den Arm
und mußten, wenn ſie nicht große Umgruppierungen vorneh
men wollten, dieſe Stellung wählen. Außerdem liegt hinter
dieſer Front Amiens als natürliche Verkehrszentrale.

Wer über das geſetzlich zuläſſige
Maß hinaus Hafer, Mengkorn,
Miſchfrucht, worin ſich Hafer be
findet, oder Gerſte verfüttert, ver

ſündigt ſich am Vaterlande.

Schriſtleitunge Druck und Verlag von Otto Vieferenz, Teuchern
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